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liche und östliche Umwallung der Hochebene wird durch die Trans-
sylvanischen Alpen gebildet, ein mächtiges, vom Eisernen Thor bis
^um Quellgebiet der Theiß 80 Meilen langes, wenig verzweigtes Ketten¬
gebirge, dessen mittlere Höhe mindestens 4000 Fuß beträgt, und dessen
kahle Gipfel sämmtlich die Baumgrenze (5000') übersteigen. Die
äußerste, niedrigere Südwestecke führt den Namen des Banaler Ge¬
birges und ist reich an Erzen und Steinkohlen. Hier mündet bei
Alt-Orsowa die ein Längsthal des Gebirges bildende Bela, in deren
Thal die schon von den Römern benutzten Herculesbäder bei Me¬
tz adia liegen, das Baden-Baden des östlichen Europas. Ein niedriger
Paß, durch den Teregowaer „Schlüssel" befestigt, führt von hier
zu den Quellen der Temes und somit in die Ungarische Ebene. Diese
Straße, schon von den Römern vielfach benutzt, ist später in den Tür¬
kenkriegen eines der Eingangsthore für die Türken nach Ungarn ge¬
wesen. — Da, wo das Gebirge sich ostwärts wendet, treten bedeutendere
Höhen aus; der Negoi, s. w. von Fogaras, der angeblich höchste
Gipfel des Südrandes, steigt bis zu 7871 Fuß auf. Mächtige, nock
unangegriffene Urwälder erhöhen die Unwegsamkeit des sehr sparsam
bewohnten Gebirges, welches nur von wenigen Pässen durchschnitten
wird. Durch den Vulcanpaß (4330') ergießt sich der S chy ll in
die Walachei; weit bequemer und tiefer eingeschnitten (1280') ist der
Rothethurm Paß, durch welchen die der Ostumwallung des Landes
entspringende Aluta ihren Ausweg zur Walachei findet. Hermann-
siadt erhielt durch diesen Paß seine Bedeutung. Weiter östlich führt
der Tömöspaß (5569') im W. des Bucsecs (7780'), den man
früher für den höchsten Gipfel des Zuges hielt, von Kronstadt in die
Walachei. Die Ostumwallung ist auf ihrer Außenseite von waldigen
Parallelvorketten begleitet, welche einen Theil der Moldau und Buko¬
wina erfüllen. Auch hier erheben sich die Gipfel noch bis zu 6000
Fuß, und nur wenige Päsie führen zur Moldau und Bukowina in das
Gebiet des Sereth. Am bekanntesten ist der Oitosz (2729'),
welcher im Osten des Budös (46° n. Br.) das Gebirge überschreitet,
^n Kronstadt vereinigt sich diese Straße mit der des Tömös.
Dadurch ist die Lage dieses Ortes bedingt. — Die Gebirge des Westens
und Nordens werden unter dem gemeinsamen Namen des Sieben¬
bürg lschen Erzgebirges zusammengefaßt. Mächtige Bergpfeiler
(das Kuh Horn au den Quellen der Großen Szamos = 6850',
der Bihari an den Quellen der Schwarzen Köröfch — 567V)
erheben sich auch in diesem Gebirge; aber seine Ketten verlaufen meistens
von Ost nach West, also senkrecht zur Haupterstreckung des Zuges, und
dadurch wird eine Reihe von Längenthälern gebildet, durch welche die
Fluste der Hochebenen ihren Ausweg finden. So namentlich die Ma-
r03 welche am Ostrande der Hochebene entspringt. Ihr Thal beginnt
bei Karlsburg, und auf der ungarischen Seite reichen die letzten
Hohen bis Arad. Diese Straße bildete im Alterthum den Hauptein¬
gang nach dem Hochlande. In einem Nebenthale derselben lag Sar-
mizegethusa, der Hauptplatz des Dacischen Königs Decebalus, nach


